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Sonnabend (Ausgabe am Abend vorher).
Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle, Torgauerſtr. 3, entgegen.
In Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs
ſenns uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
erung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Fernſprech Anſchluß Nr. 24.

Amkliches

Publikutions- Organ
V

für Amts und

Gemrinde-Hrhörden

meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Goldpfg., für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg., im Reklameteile
15 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag
Anzeigen Annahme bis Dienstag und Freitag
vormittag 9 Uhr, Anzeigen größeren Umfangs

werden tags vorher erbeten.

Telegr.Adreſſe: Zeitung Annaburgbezhalle.

Nr. 44.
Kleine Zeitung für eilige Leſer.

Der bisherige Reichskanzler Dr. Marx wurde mit der
Bildung der Reichsregierung vom Reichspräſidenten beauftragt.

Zum Präſidenten des neuen Deutſchen Reichstags wurde
der deutſchnationale Abgeordnete Dr. Wallraf gewählt.

Das Koblenzer Abkommen zwiſchen den Farbſtoffabriken
des beſetzten Gebietes und der Micum iſt bis zum 15. Juli
verlängert worden.

Der amerikaniſche Botſchaſter in London betonte bei einem
Frühſtück, daß die amerikaniſche Regierung bereit ſei, durch Er
leichterung der Ausgabe einer deutſchen Anleihe in den Ver
einigten Staaten an der Anwendung des Sachverſtändigen
berichts praktiſch mitzuarbeiten.

Die japaniſchen Blätter kündigen den bevorſtehenden Ab
ſchluß eines ruſſiſch japaniſchen Handelsvertrages an. Japan
werde auf ſämtliche Schuldforderungen verzichten und die
Sowjetregierung anerkennen

Die Regierungskriſe.
Der Rücktrittsbeſchluß des Reichskabinetts.

Die Reichsregierung iſt, entſprechend ihren mehrfachen
Ankündigungen, am Vorabend der Reichstagseröffnung zurück

getreten. Jn dem amtlichen Bericht heißt es:

Die Reichsregierung hat in ihrer Sitzung vom
6. Mai 1924 beſchloſſen, bis zum Zuſammentritt des
Reichstages im Amte zu bleiben. Jn Verfolg dieſes
Beſchluſſes hat die Reichsregierung heute erneut zu die
ſer Frage Stellung genommen und einmütig beſchloſſen,
dem Reichspräſidenten ihre Demiſſion zu überreichen.
Der Reichspräſident hat die Demiſſion entgegen
genommen und das Reichskabinett mit der einſtweiligen
Fortführung der Geſchäfte beauftragt.

Marx übernimmt die neue Kabinetts-
bildung

Berlin, 28. Mai. Der Reichspräſident hat heute vor
mittag den bisherigen Reichskanzler Marx mit der Kabinetts
beauftragt. Derſelbe hat den Auftrag angenommen.

Reichstag ohne Regierung.
Berlin, den 27. Mai.

Nachdem die Regierung Dr. Marx in letzter Nacht
ihren Rücktritt erklärt hatte, trat heute nachmittag der neu

gewählte Reichstag zu ſeiner erſten konſtituierenden Sitzung
zuſammen. Als der Alterspräſident, der ſozialiſtiſche Abge
ordnete Bock, die Sitzung eröffnen wollte, kam es zu außer
vrdentlichen Szenen.

unter dem allgemeinen Tumult zugrunde ging. Als das
Haus ſich etwas beruhigt hatte, konnte die Sitzung beginnen
Und der Präſident die proviſoriſchen Schriftführer ernennen
Dann begann der Namensaufruf. Zu einem langen Tumult

am es dann wieder. als der Name General Ludendorffs
aufgerufen würde. Auch der Name des preußiſchen Jnnen
Aminiſters Severing und des Großadmirals von Tipitz übte
bei der äußerſten Linken einen ähnlichen Einfluß aus. Der
Namensaufruf ergab die Anweſenheit von 449 Mitgliedern,
ſo daß das Haus beſchlußfähig war.

Von kommuniſtiſcher und von nationalſozialiſtiſcher Seite
war eine Reihe von Anträgen eingelaufen, die über einzelne
ihrer Mitglieder verhängten Gefängnisſtrafen aufzuheben und
ſie in Freiheit zu ſetzen. Hierüber entſpann ſich trotz des
Widerſpruchs des Hauſes eine ſehr ausführliche und außer
ordentliche erregte Geſchäftsordnungsdebatte. Schließlich wurde
aber das Haus auf morgen vertagt, um die Präſidentenwahl
vorzunehmen und dann über die geſtellten Anträge Entſchluß
zu faſſen. Nach den vorliegenden Berichten war die Ervff-
nungsſitzung mit ihrem wüſten Lärm und Zurufen, wie
Bluthund, Schweinehund, du Rindvieh Ausdrücke die im
deulſchen Parlament fremd waren, wenig dazu angetan Er
ſprießliches von dem neuen Reichstag erwarten zu dürfen.

Sonnabend, den 31. Mai

Die Kommuniſten verlangten ſtürmiſch
die Freilaſſung der politiſchen Gefangenen. Der Kommuniſt
Katz betrat trotz des lauten Widerſpruches des Hauſes die
Tribüne und hielt eine Anſprache an das Haus, die aber

ne

Die Wahl des Reichstagspräſidenten
Berlin, 28. Mai.

In der heutigen zweiten Sitzung des Reichstages
wurde der Abgeorbnete Dr. Wallraf, früherer Ober
bürgermeiſter der Stadt Köln und Reichsminiſter des

Jnnern, mit 227 Stimmen gegen 151,
die auf den bisherigen Reichstags
präſidenten Lö be fielen, zum Präſi
denten des neuen Reichstages in der
Stichwahl gewählt.
Mitglied der Deutſchnationalen Volks
partei, nahm die Wahl an. Das Er
gebnis wird von der Rechten mit ſtür
miſchem Beifall und Händeklatſchen
begrüßt, während aus den Reihen der
äußerſten Linken Unruhe ſich bemerk
bar macht. Wallraf übernimmt ſofort
das Präſidium und verſpricht, die
Würde und die Rechte des Reichs

tages zu wahren und unparteiiſch zu
wirken. Er ermahnt das Haus unter lebhaftem Wider
ſpruch der Kommuniſten, ſeine Tätigkeit in parlamentari
ſchen Formen auszuüben. Er ſchloß mit Worten des
Dankes an den früheren Präſidenten Löbe und den Alters
präſidenten Bock.

Eigentlich war die geſtrige erſte Sitzung des Reichs
tages geſprengt worden denn während die Kommuniſten
die Internationale anſtimmten und von der Rechten das
Deutſchlandkied erſcholl, ſetzte der im Lärm machtlos ge
wordene Alterspräſident Boſck ſeinen Hut auf und verließ
das Haus, das dann ohne förmliche Schließung ausein
anderging. Das Intereſſe an der heutigen Sitzung war
wiederum außerordentlich ſtark, wie die überſüllten Dri
bünen bewieſen. Die Sitzung ſelbſt, die um 11 Uhr zur
Wahl des Präſidiums angeſetzt war, konnte erſt
gegen 12 Uhr beginnen, weil die Parteien ſich vorher nicht
einigen konnten. Alle hatten bei dem von ihnen genannten
Kandidaten beharrt. Die Sitzung ſelbſt verkief außer
ordentlich lebhaft. Sofort nach Eröffnung durch den
Alterspräſidenten ſtellte der Zentrumsführer Fehren
bach den Antrag, die Sitzung überhaupt auf unbeſtimmte
Zeit zu vertagen, bis über die Regierungsbildung und die
Beſetzung des Präſidiums Klarheit geſchaffen ſei, da beide
Fragen eng miteinander zuſammenhängen. Dieſes Ver
langen fand bei den Sozialdemokraten, bei den Deutſch
nationalen, der National- ſozialiſtiſchen Freiheitspartei und
vor allem bei den Kommuniſten lebhaften Widerſpruch.
Namentlich der Abg. Koenen (Kommuniſt) plädierte leb
haft dagegen und verlangte im Falle der Annahme des
Antrages wenigſtens ſofortige Verhandlung über die An
träge auf Haftentlaſſung der feſtgenommenen kommuniſti
ſchen Abgeordneten. Nach längerer Geſchäftsordnungs
debatte wurde der Antrag Fehrenbach gegen die Stimmen
des Zenkrums und einiger Mitglieder der Deutſchen Volks
partei abgelehnt. Jetzt kam der Abg. Fehrenbach
mit einem neuen Vorſchlage, die Sitzung bis 2 Uhr zu ver
tagen und erklärte gleichzeitig die Zuſtimmung der Demo
kraten und der Deutſchen Volkspartei zu dieſem Wunſche.
Dieſem Verlangen zeigten ſich jetzt auch die Sozialdemo
kraten und die Deutſchnationalen geneigt, ſo daß unter dem
ironiſchen Beifall der Kommuniſten ſchließlich die Ver
tagung bis um 2 Uhr beſchloſſen wurde.

Die entſcheidende Abſtimmung
Nach Wiederaufnahme der Sitzung gegen 2 Uhr

verſuchte der Kommuniſt Scho le m erneut über die Frage
der Freilaſſung der politiſchen Gefangenen beraten zu
laſſen. Es entſtand bei ſeinen Ausführungen ein großer
Lärm, und laute Zwiſchenrufe ertönten aus dem Hauſe.
Nach längeren Ausführungen des bisherigen Reichstags
präſidenten Lö be lehnte das Haus es ab, vor der Wahl
die Anträge zu beſprechen. Bei der nun folgenden Präſi
dentenwahl erhielt der deutſchnationale Abgeordnete
Wallraf 202, der ſozialdemokratiſche Abgeordnete Lö be
107, der Kommuniſt Thalmann 47 und der Zentrums
abgeordnete Fehrenbach 63 Stimmen. Es iſt demnach
Stichwahl zwiſchen Wallraf und Löbe nötig Der Namens
aufruf und die Stimmenabgaäbe erfolgte im allgemeinen
ruhig. Nur bei dem Namen Ludendorff kam es wie
der zu erregten Szenen, da ihn die Kommuniſten mit lauten
Zurufen begrüßten, die die Deutſchvölktſchen ebenſo lär
mend erwiderten. Zeitweilig ſah es ſo aus, als ob es
zu einem Hand gemenge zwiſchen den beiden Par
teien kommen ſollte.

e

Wallraf

Die Stichwahl entſchied mit 227 ge
gen 151 Stimmen für den Abg. Dr. Wallraf der ſofort

1924.

Abg. Wallraf,

27. Jahrg.

die Leitung der Geſchäfte übernahm. Als er mitteilte, daß
ſeiner Meinung nach die Zahl der Vizepräſidenten, die jetzt
zu wählen ſeien, auf drei beſchränkt werden müſſe, ertönt
aus den Reihen der Kommuniſten ein lautes „Aha!“ Der
Abg. Löbe ſchlägt vor, zum erſten Vizepräſidenten den
ſozialdemokratiſchen Abgeordneten Dittmann durch
Zuruf zu wählen Da Widerſpruch ſeitens des völkiſchen
Abgeordneten v. Graefe erhoben wird, muß auch dieſe
Wahl durch Namensaufruf und Zettelabgabe erfolgen.

Dr. Wallraf wurde am 18. September 1859 in Köln ge
boren als Sohn des Juſtizrats Wallraf, ſtudierte in Bonn,
Heidelberg, Leipzig, arbeitete als Referendar in Köln und
Oppeln, als Aſſeſſor in Aachen, wurde Landrat in Malmedy
und St. Goar, Polizeipräſident in Aachen, Oberpräſident in
Koblenz und 1907 Oberbürgermeiſter in Köln. Unter der Reichs
kanzlerſchaft des Grafen Hertling war er 1918 Stagesſekretär
des Jnnern.

r. Marr ſoll das Kabinett bildDr. Marx ſoll das Kabinett bilden.
m. Berlin, 28. Mai.

Der Reichspräſident konferierte heute morgen zunächſt mit
dem deutſchnationalen Führer Hergt, um die Kabinetts
bildung zu beſprechen. Hergt ſoll dabei erklärt haben, daß die
Deutſchnationalen bereit ſeien, unter Umſtänden ſich an einer
groß bürgerlichen Regierung zu beteiligen. Die Grundlage der
Einigung könnte nach einer deutſchnationalen Erklärung in der
Richtung geſunden werden, daß die Regierungserklärung zum
Ausdruck bringt, die neue Reichsregierung ſei bereit, die er
ſorderlichen Verhandlungen mit dem Ausland, ausgehend von
dem Sachverſtändigengutachten, das die bisherige Reichsregie
rung als Verhandlungsgrundlage angenommen hat, zu führen.

Unmittelbar nach der Unterredung mit Hergt, wurde Dr.
Marx zum Reichspräſidenten gebeten, Und es wurde ihm der
formelle Auftrag der Regierungsbildung übertragen. Ob bei
einem Kbereinkommen mit den Deutſchnationalen dieſe aller
dings den bisherigen Außenminiſter Dr. Streſemann an
nehmen würden, iſt ſehr fraglich. Der bisherige Reichskanzler
Dr. Marr verhandelte im Laufe des Tages mit den deutſch
nationalen Vertretern Hergt, Graf Weſtarp und Lindeiner,

Hie Volkspartei für Schwarzwelßrot.
Wahlalter 25 Jahre.

Die deutſche Volkspartei beantragte im Reichstag, den
Artikel 3 der Reichsverfaſſung durch folgenden Wortlaut
zu erſetzen: „Die Reichsfarben ſind ſchwarz
weißerot.“ Ferner beantragt die Fraktion, im Artikel
22 der Reichsverfaſſung das Wahlalter von 20 auf
25 Jahre zu erhöhen.

In einem weiteren Antrage wird die Einſetzung eines
Ausſchuſſes des Reichstages von 28 Mitgliedern gefordert,
der den Auftrag erhalten ſoll, die Reichsverfaſſung vom
11. Auguſt 1919 mit Rückſicht auf die in der Zwiſchenzeit
gemachten Erfahrungen, insbeſondere hinſichtlich der Zu
ſtändigkeitsverhältniſſe zwiſchen Re ich und Ländern
auf den Gebieten der Geſetzgebung und Verwaltung einer
Nachprüfung zu unterziehen S

Politiſche Rundſchau.
Deutſches Reich.

Poſt und Fernſprechgebühren im befetzten Gebiet
Die Rheinlandkommiſſion hat die Geſetze und Verord

nungen, durch die die Erhebung der Poſt Telegraphen und
Fernſprechgebühren in Goldmark geregelt wird, unter dem
Vorbehalt für das beſetzte Gebiet zugelaſſen, daß die Mit
glieder und das Perſonal der Beſatzungsarmeen nur die
Hälfte der in den Geſetzen und Verordnungen vorgeſehenen

Gebühren bezahlen.Gegen die Gehaltsregelung der Benmten.
Der Allgemeine Deutſche Beamtenbund veranſtaltete in

Berlin eine Proteſtkundgebung gegen die Beſoldungsner
tregekung. Die zahlreich beſuchte Verſammlung nahm ein
fſimmig eine Entſchließung an, in der ſie Proteſt dagegen
einlegt, daß das Juni Geſamteinkommen der unteren Grup
pen nur mit etwa 13 5 und das der mittleren Gruppen mit
ungefähr 22 aufgebeſſert wurde, während das Geſamtein
kommen der oberen Gruppen um 60 26 erhöht worden iſt.

Die geſchädigten kleinen Sparer.
Jm Preußiſchen Landtage hat die Deittf ſchnationale

Fraktion ſolgende Anfrage eingebracht „Durch Feſtſetzung
der Reichsbant, daß die Rentenmark gleich 1 Billion Papier
atark gelten ſoll und durch die dritte Steuernotverordnung,
wonach das Reich den Zinfendienſt für die Kriegsan
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et ye einſtelt, iſt der Maſſe der kleinen Sparer Arbeiter,
Beamte und Mittelſtändler alles genommen, was ſie ſich
in jahrzehntelanger Arbeit erſpart hat. Dabei liegen die
Dinge vielfach ſo, daß viele Städte große Sachwerte in
Waldbeſitz haben. Die Sparkaſſen jener Städte könnten des
halb mit Leichtigkeit den Verpflichtungen ihren Sparern
gegenüber nachkommen. Was gedenkt das Stagatsminiſterium
Zu tun, um die Reichsregierung zu veranlaſſen, die ſoziale
Ungerechtigkeit zu beſeitigen?

Bürgerblock in Anhalt abgelehnt.
Die Deutſch demokratiſche Partei hat die Aufforderung

der Deutſchnationalen und der Deutſchen Volkspartei zur
Bikdung eines bürgerlichen Blocks für die Landtagswahlen
abgelehnt. Sie erblickt in der Aufforderung lediglich ein
taktiſches Mansver und hält dies angeſichts der vielen
Sonderliſten für gänzlich ausſichtslos.

Japan.
Gegen das amerikaniſche Einwanderungsgeſetz. Das

Kabinett wird in einer außerordentlichen Sitzung über
einen endgültigen Schritt hinſichtlich des amerikaniſchen
Eivanderungsgeſetzes beraten. Man iſt allgemein der
Anſtcht, daß dieſer Schritt die Form eines ausdrücklichen
Proteſtes gegen das Geſetz annehmen werde, da es eine
Verletzung des amerikaniſchjapaniſchen Handels und
Schiffahrtsvertrages darſtelle.
Aus Jn und Ausland.

Berlin. Die politiſche Polizei hat bei verſchiedenen Kom
muniſten Hausſuchungen abgehalten. Ein kommuniſtiſcher
Abgeordneter wurde verhaftet.

Münthen. Die Parteien der nationalen Rechten im ba y e
riſchen Landtag haben ſich als gemeinſame Fraktion kon
ſtituiert. Vorſitzender iſt Dr. Hilpert.

Königsberg. Die von den Marinevereinigungen Oſt
preußens am Tage der Skagerrak- Schlacht geplanken
öffentlichen Veranſtaltungen, beſtehend in Feldgottesdienſt und
Enthüllung eines Ehrendenkmals, ſind verboten worden.

Preußiſcher Landtag.
Der preußiſche Landtag ſetzte die große politiſche Ausſprache

zum Haushalt 1924 fort. Beſprochen wurde dabei eine Reihe
von Jnterpellationen, zu deren Beantwortung ſich die Regierung
bereit erklärt hat.

Abg. TLüdemann (Soz.) ſagt der Regierung die Unterſtützung
ſeiner Partei in der Frage der Stabilerhaltung der Währung
zu. Vorausſetzung ſei, daß die Steuerpolitik gerechter werde.
Eine weitere ſteuerliche Belaſtung der breiten Maſſen lehne ſeine
Partei ab. Der Redner verlangt von der preußiſchen Regierung
eine ſozialere Gehaltspolitik, als ſie die Reichsregierung treibe,
deren Umſtellung der Beamtenbeſoldung zugunſten der höchſten
Gehälter ein ſchreiendes Unrecht darſtelle.

Abg. Heß (Ztr.) verlangt, daß der Beamtenabbau ſo ſchnell
wie möglich beendet werde.

Abg. Dr. Winkler (Dtſchntl.) erklärt ſich mit den Aus
führungen des Finanzminiſters bei der Einbringung des Haus
haltsplanes einverſtanden. Seit ſeiner Ctatsrede ſei jedoch die
neue Tatſache der von Reichswegen erfolgten Erhöhung der
Beamtenbeſoldung eingetreten, die doch auch das Gleichgewicht
des preußiſchen Etats nachteilig beeinfluſſen müſſe. Mit dem
Beamtenabbau ſollte baldmöglichſt Schluß gemacht werden. Nicht
der Beamte, ſondern die Stelle muß abgebaut werden, ſonſt
iſt der Abbau bloß ein bequemes Mittel, unbequeme oder miß
liebige Beamte zu beſeitigen.

Abg. 28iemer (D. Vp.) erklärt, daß zurzeit kein Anlaß
zur Auflöſung des Landtages vorliege. Der Wahlkampf im
Reiche allein ſei kein ausreichender Grund. Die Aufbeſſerung
der Beamtengehälter begrüßen wir Gegen die Plötzlichkeit
der Beſchlußfaſſung im Reich muß aber Einſpruch erhoben
werden. Nur dürfen die preußiſchen Beamten nicht darunter
leiden und ſchlechter geſtellt werden als die des Reiches

Finanzminiſter Dr. v. Richter erklärte, durch die Be
foldungserhöhung im Reiche ſeien ſämtliche Länder überraſcht
worden. Sie haben ſich zumeiſt unſerm Proteſt angeſchloſſen,
bis auf einige Weiſe, die glauben, in gleicher Weiſe erhöhen zu
können. Wir wiſſen, daß die Beſoldung unzureichend iſt. Mein
Proteſt gründet ſich darauf, daß die Länder in Mehrzahl nicht
in der Lage ſind, dem Beiſpiel des Reiches zu folgen.

Bei der Fortſetzung der Etatsdebatte wies Finanzminiſter
v. Richter darauf hin, daß Preußen durch die Beſoldungs
erhöhung im Reiche, ohne vorher gehört worden zu ſein, vor
eine vollendete Tatſache geſtellt würde, die finanzielle für alle
Länder zu den ſchwerſten Bedenken Anlaß geben müſſe.

Der Demokrat Dr. Höpker-Aſchoff erklärt, angeſichts der
Kberlaſtung der Wirtſchaft mit Steuern müſſe man den Län
dern und Gemeinden das Recht auf Zuſchläge auf die
Vermögen geben, die durch die Jnflationszeit hindurch ge
wettet oder ſogar vermehrt worden ſeien. Bei dem Mehrbedarf
von 200 Millionen Goldmark für die Beamtenaufbeſſerung ſtehe
der Finanzminiſter vor einer faſt unlösbaren Aufgabe

Der Kommuniſt Abg. Dr. Meyer- Oſtpreußen a zur
Sprache, daß die Berliner Polizei ſoeben in Berlin eine Ha u s
ſuchung bei dem kommuniſtiſchen Abgeordneten Schmidt
abgehalten Habe, ſtatt des abweſenden Geſuchten habe die Poli
zei einen anderen zufällig anweſenden kommuniſtiſchen Abge
ordneten verhaftet. (Präſtdent Leinert erwiderte, daß dieſe
Mitteilung nichts mit der Geſchäftsordnung zu tun habe.)

Abg. Bieſter (Deutſch-hann.) ſpricht über die Abſtimmung
in Hannover und greift die preußiſchen Behörden an. Die
Hannoveraner würden kämpfen.

Finanzminiſter Dr. v. Richter tritt dem ſcharf entgegen.
Die Abſtimmung habe bewieſen, daß die wirklichen richtigen Han
noveraner gar nicht auf dem Standpunkt der Ablöſung von

Preußen ſtänden. JAbg. Heilmann (Soz.) führt aus, das Sachverſtändigengut
achten habe recht, wenn es behaupte, die großen Vermögen in
Deutſchland ſeien zu wenig erfaßt.

Ein neuer politiſcher Mord?
Berlin, 27. Mai. Jn der vergangenen Nacht gegen

1* Uhr wurde in einem Wäldchen etwa 700 Meter ſüd-
lich der Chauſſee Mahlsdorf- Dahlwitz ein junger Mann,
dem die Augen verbunden waren, erſtochen aufgefunden
Er war mit ſchwarzen Beinkleidern und Schnürſchuhen, ei
nein Sporthemd, braunkarriertem Jacket und einer Schüler-
mütze bekleidet. Auf der Bruſt war ein Zettel angeheftet
mit der Aufſchrift Tod den Faſchiſten!“ Die ſofort be
nachrichtigte politiſche Polizei des Polizeipräſidiums in Berlin
entſandte Krimminalkommiſſar Schenck, der mit ſeinen Be
amten an den Tatort eilte und feſtſtellte, daß der Er
mordete der 16 jährige Sohn des Magiſtratsaſſiſtenten Beyer
iſt, der in Mahlsdorf, Lindenſtr. 31, wohnte Näheres
wird erſt die weitere Unterſuchung ergeben. t

Her Attentatsplan gegen General Seeckt.

G. Tag.) s Berlin, 28. MaiNach der Vernehmung Dr. Grandels begann die Beweis n fnah m Zuerſt wurden die Ausſagen, die Thor
mann und Dr. Grandel vor dem Unterſuchungsrichter Land
gerichtsrat Dr. Noth mann gemacht hatten, verleſen. Thor
manns damalige Ausſage deckt ſich im weſentlichen mit dem,
was der Angeklagte jetzt bei ſeiner Vernehmung milgeteilt hat.
Dagegen hat Dr. Grandel damals ganz anders ausgeſagt als
jetzt. Er gab vald nach ſeiner Verhaftung folgendes zu Pro
tokoll: „Jch geſtehe, daß ich mich an einem Komplott zur
Ermordung des Generals v. Seeckt beteiligt habe
und daß ich von Juſtizrat Claaß hierzu angeſtif-
tet bin. Jm Oktober 1923 hat Juſtizrat Claaß mir den Plan
zur Ermordung Seeckts vorgelegt. Er ſtellte in Ausſicht, daß
für die Beſeitigung Seeckts Geld beſchafft werden würde umd
zahlte mir damals I2 000 Mark aus. Dieſes Geld habe ich
Dhormann übergeben. Jch fand in den letzten Monaten
des vorigen Jahres keine geeigneten Leute zur Aus
führung der Tat, ſo daß Juſtizrat Claaß mich ſchließlich zu
dein Unternehmen drängte. Dann lernte ich Thormann kennen,
der ſowohl dem Wiking Bund als auch der EhrhardtBrigade an
gehörte. Thormann erklärte mir, daß er

zur Tat bereit
ſei, und nannte bei dieſer Gelegenheit den Namen des Herrn
b. Tettenborn.“ Als erſter Zeuge wurde dann Landge
richtsrat Dr. Noth mann vernommen. Er äußerte ſich über
Thormanns Geſtändnis und veſtätigte, daß Thormann den
Herrn v. Tettenborn als „außerordentlichen Schuft“ be
zeichnete. Was Dr. Grandels Geſtändnis angehe, ſo habe
Oberregierungsrat Weiß, der Leiter der politiſchen Polizei,
erklärt, daß er es nicht glaube; andere amtliche Stellen hätten
die gegenteilige Auffaſſung vertreten. Der Zeuge Amtsgerichts
rat Dr. Wagemann iſt der Anſicht, daß Grandel ſein Ge
ſtändnis vor dem Unterſuchungsrichter in einer Art R a u ſche
zu ſt an d abgegeben habe. Nunmehr außerte ſich der Geh.
Medizinalrat Dr. Störmer als Sachverſtändiger über den

Geiſteszuſtand der Angeklagten.
Thormann ſei nicht geiſteskrank und unzurech
nungsfähig im Sinne des Geſetzes, aber er fei ein minder
wertiger Menſch, der einen gewiſſen Hang zur Wichtig
herei veſiht und ſich in alle möglichen Dinge einzumiſchen
ſuche. Grandel zeige Symptome von Hyſterie. Er habe
in der Familie ſchwere ſeeliſche Erſchütterungenerlebt. Seine erſte Ehe ſei geſchieden eines ſeiner Kinder
ſei ertrunken. Seitdem habe ſich ein gewiſſer Aber
glaube bei dem Angeklagten herausgebildet. Grandel be
faſſe ſich auch mit okkultiſtiſſchen Dingen und behaupte,
daß von Thormann ein gewiſſer Zwang auf ihn ausgeübt
worden ſei. Früher habe er niemals eine Solbſtbezichtigung
gegen ſich erhoben. Jrgendeine Geiſtesſtörung liege
bei Grandel nicht vor. Unter ungeheurer Spannung
wurde dann un vereidigt der im Laufe des Prozeſſes
wiederholt genannte

Juſtizrat Claaß vernommen.
Er veſtreitet, mit Grandel über ein Attentat auf
General v. Seeckt geſprochen zu haben. Richtig ſei, daß
er Grandel kenne, und daß er mit ihm üver Abwehrmaß-
nahmen gegen die Machenſchaften der Franzoſen und der Se
paratiſten geſprochen habe. Grandel habe für ſeine Tätigkeit
Geld bekommen. Er habe ſpäter mit ihm auch über Seeckt
geſprochen, aber er könne das, was da verhandelt worden ſei,
nuüurin geheimer Sitzung mitteilen, da es ſich um Dinge
handle, die die innere Staatsſicherheit berührten.
Generalſtaatsanwalt Lin d ow ſtellte daraufhin den Antrag,
General v. Seeckt als Zeugen zu laden. Der General
ſtaatsanwalt ergänzte dieſen Antrag durch die Mitteilung,
daß der General bereit ſei, vor Gericht zu er
ſcheinen. Der Gerichtshof hielt es angeſichts dieſer Zu
ſpitzung der Sachlage für unzweckmäßig, die Vernehmung des
Juſtizrats Claaß ſfortzuſetzen und verkagte die Verhandlung
auf Freitag vormittag Ein Beſchluß über die Ladung
des Generals v. Seeckt iſt noch nicht erfolgt.

Ein Tag des Handwerks.
Erklärungen des Wirtſchaftsminiſters Hamm.

Berlin, 28. Mai.
Der „Reichsverband des Deutſchen Handwerks“ veranſtältete hier eine Kundgebung, an der zahlreiche

Vertreter der Reichs und Staatsbehörden ſowie Vertreter der
Reichsbankdirektion, des Oberpräſidenten, der Stadt Berlin,
Vertreter der verſchiedenſten Handels und Gewerbeorganiſa
tionen ſowie mehrere Reichstagsabgeordnete teilnahmen.
Unter den Erſchienenen bemerkte man u. a. den Reichswirt
ſchaftsminiſter Hamm, Staatsſekretär Dr. Trendelenburg, den
preußiſchen Handelsminiſter Siering, den Reichsbankpräſiden
ten Dr. Schacht u. a. m.

Reichswirtſchaftsminiſter Ham m betonte in ſeiner Be
grüßungsanſprache, daß man ſich noch nicht in einer Zeit des
raſchen Aufſtiegs, ſondern nur der wiedererwachenden Arbeit
befiinde. Die Schuld an der gegenwärtigen Finanzkriſe ſchob
Reichsminiſter Hamm dem Verhalten weiter Volkskreiſe zu,

ehr für die angenehmen Dinge des Lebens auszugeben, als
unſere eben gefeſtigte Währung vertrage. Die Kreditnot könne

nicht durch neue Geldſchöpfung beſeitigt werden, ſondern nur
durch die Schaffung von neuem Kapital. Dies ſei aber nur
durch Sparſamkeit und Arbeit zu erlangen. Der Mi
niſter erklärte weiter, die Reichsregierung werde für Freiheit
der Wirtſchaft und verſtändige An derung der Steuer
geſetze eintreten. Nötig ſei aber auch eine Verbilli-
gung der Preiſe. Eine neue Handwerksordnung werde
kommen.

Der Schülermord in Mahlsdorf.
e Drei VerhaftungenBerlin, 28. Mai
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Meinung Dienſte für die Kommuniſtiſche Partei geleiſtet

hatte. e ec

„Mörderin.

Nah und Fern
S Handgranatenattentat gegen eine Flüchtlingsfamttie.

Gegen eine Flüchtlingsfamilie in der Barackenkolonte
Zaborze wurde ein Handgrangtenattentat
verübt, nachdem ſchon vorher Drohbriefe eingegangen
waren, weil der Familienvater und ſeine älteren Söhne
ſich bei Notſtandsarbeiten betätigt hatten. Die durch das
Fenſter geſchleuderte Stielhandgrangate explodierte in der
Stube und verwundete zwei in der Stube anweſende
Söhne erheblich. Außerdem büßte einer infolge der De
tonation ſein Gehör ein.

O Rieſenunterſchlagungen. Auf der Zuckerfabrik Hade
mers leben bei Halberſtadt wurden umfangreiche Unter
ſchlagungen eines Buchhalters namens Gleie entdeckt. Die
veruntreuten Gelder werden auf 260 000 Gold mark be
ziffert. Das Geld hat Gleie, der verhaftet worden iſt, an in
und ausländiſchen Rennplätzen verwettet.

O 20 Tote bei einem Hotelbrand. Jn. Newark (Staat
New Jerſey) iſt ein großes Hotel abgebrannt. Die Feuers
brunſt brach aus, während die Hotelgäſte ſchliefen. Man
zählt 20 Tote; viele Hotelgäſte, die in kleineren Zim
mern ſchliefen und nicht zeitig genug geweckt werden konn
ten, ſind in ihren Betten verbrannt Andere liefen
halb angezogen und ſchreiend umher. Schreckliche Szenen
ſollen ſich abgeſpielt haben, bis die Feuerwehr zu Hilfe eilte
(Newark iſt durch Untergrundbahn mit Newyork verbunden.)

O Hungerſtreik verhafteter Kommuniſten. Die am 25.
Mai verhafteten Münchener Kommuniſten, darunter drei
Landtagsabgeordnete und zwei Reichstagsabgeordnete,
haben gegen ihre Verhaftung Beſchwerde erhoben. Da die
Polizeidirektion die Beſchwerde verzögerte, ſind die Ver
hafteten mit Ausnahme von Dr. Karl Frank in den Hunger

ſtreik getreten. eO Die Mutter als Mörderin. Jm Hadmersleben
brachte die 25jährige Anna Longwitz ihren vorehelichen
Hährigen Sohn, den ihr Bräutigam als Ehehindernis be
zeichnete, auf beſtialiſche Weiſe um. Sie ertränkte das Kind
in einem Waſſereimer und zerſchnitt dann die Leiche in
kleine Stücke, die ſie an den verſchiedenſten Stellen auf den
Feldern vergrub. Als ſie den Reſt der Leiche in einem
Handköfferchen wegtragen wollte, ſah ein Gutsinſpektor
Blut heraustropfen und veranlaßte die Verhaftung de

O Ein Opfer der Schlafkrankheit. Der Beſitzer der White
Star Line, Bower Jßnahy, iſt in London im Alter von
50 Jahren an der Schlafkrankheit geſtorben. Jßnay iſt in
weiten Kreiſen bekannt geworden als der Beſitzer und einer
der Überlebenden der „Titanic“. Als das Rieſenſchiff im
Jahre 1911 nach einem Zuſammenſtoß mit einem Eisberg
unterging, machte man Jßnay den Vorwurf, daß er ſich mit
einem Boot gerettet habe, während noch zahlreiche Frauen
auf dem Schiff zurückblieben.

O Die Gerüchte über den litauiſchen Finanzminiſter un
begründet. Gegenüber den Gerüchten, der litauiſche Finanz
miniſter Petrullis ſei unter Mitnahme großer Geldbe
träge geflüchtet, wird von zuſtändiger Stelle in Kowno
mitgeteilt, daß dieſe Nachrichten auf Erfindung beruhen.

O Bombenattentat in China. Gegen den Militär
gouverneur von Futchan in China wurde ein Bo m
benattentat verübt. Der Gouverneur blieb unverletzt,
dagegen wurde General Luh-ſianting verwundet. ei
Soldaten und der Chauffeur des Autos, in dem der Gou
verneur ſaß, wurden getötet.

Aus dem Gerichtsſaal.
S Ein doppeltes Todesurteil fällte das Trierer Schwur

gericht, und zwar gegen die 30jährige Witwe Noß und den
22 Jahre alten Bäcker Johann Reinert. Die beiden hatten
ein Verhältnis miteinander und beſchloſſen, die drei Kinder
der Witwe zu ermorden. Der dreijährige Nikolaus Noß wurde
von Reinert in beſtialiſcher Weiſe ums Leben gebracht; die
beiden anderen Kinder konnten gerettet werden. Die Mutter
des zum Tode verurteilten Reinert erhielt wegen Beihilfe zu
dem Verbrechen zehn Jahre Zuchthaus. Ein ren Becker,
in deſſen Wohnwagen das Verbrechen ausgeheckt worden war,
wurde zu 18 Monaten Gefängnis verurteilt.

S 14 Jahre Zuchthaus für einen Hochverräter. Unter Aus
ſchluß der Offentlichkeit wurde vor dem 5. Strafſenat des
Reichsgerichts gegen den ehemaligen Reichswehrwachtmeiſter
Artur Dietfch aus Plauen i. Vogtl. verhandelt. Der An
geklägte war des Landesverrats, der Spionage und
des Verrats militäriſcher Geheimniſſe beſchul
digt. Der Reichsanwalt beantragte eine Zuchthausſtrafe von
12 Jahren. Der Senat ging jedoch noch über dieſen Antrag
hinaus und verurteilte den Angeklagten zu 14 Jahren
Zuchthaus und zum Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte
für 10 Jahre.

Die erneuerten Schlichtungsverhandlungen in Berlin
für den Ruhrbergbau haben zu neuen Vorſchlägen geführt,
die nunmehr von den Vertretern der Arbeitgeber und
Arbeitnehmer ihren Organiſationen vorgelegt werden.

Seit über drei Wochen tobt der Kampf im Ruhrgebiet
nicht bloß die Bergwerke liegen ſtill, ſondern auch die
Fabriken müſſen eine nach der andern ſtillegen, weil ſie
keine Kohle mehr haben. Noch komplizierter iſt die ganze
Lage geworden, weil zu der Frage der Arbeitszeitregelung
auch Lohnforderungen getreten ſind. Gegen den neulich ge
fällten Schiedsſpruch, der übrigens nicht für verbindlich
erklärt wurde, weil er von den Arbeitnehmern aufs
ſchärfſte abgelehnt wurde und obwohl die Arbeitgeberſeite
dieſe Verbindlichkeitserklärung verlangte, hatten die Ar
beiter nach zwei Richtungen hin Einwendungen erhoven,
die zur Ablehnung führten: die nicht höher bezahlte tat
ſchlich durchgeführte Verlängerung der grundſätzlich
ſiebenſtündigen Schicht um eine Stunde und die unkünd
bare Feſtlegung dieſer Mehrarbeit auf ein ganzes Jahr.
Ein ähnlicher Schiedsſpruch iſt übrigens gerade auch im
rheiniſchen Braunkohlenrevier erfolgt, wonach
hier das Zweiſchichtenſyſtem mit einer Arbeitszeit von 10
Stunden, wie es bisher vbeſtand, bis zum 30 September
beibehalten werden ſoll; der Antrag auf Lohnerhöhung
wurde abgelehnt. Auch dieſer Schiedsſpruch iſt von den
freien und den chriſtlichen Bergarbeitergewerkſchaften ver

worfen worden. eDie Bergwerksunternehmer ſind in einer an und für
ſich überaus einfachen Zwangslage: angeſichts der Tatſache
daß jede verkaufte Tonne Kohle ihnen einen Barverluſt
von 3-4 Mark verurſacht, weil ja 27 25 des Erlöſes durch

Friedensvorſchläge im Ruhrſtreit.
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Tagesordnung überlaſſen

Die Micumverträge ohne Entſchädigung fortfalle n, 5der Tun Kohlenſteuer bezahlt werden n angeſichts
er Tatſache, daß die Lohnquote bei den Geſtehungskoſten

von 37 2 vor dem Kriege auf jetzt 72 emporgeſtiegen
iſt, ſo lehne ſie eine Verkürzung der Arbeitszeiwie eine Erhöhung der Löhne. Erhält man o n Diele,

feld und an anderen Orten an der Grenze des Ruhr
gebietes die engliſche und die overſchleſiſche
o le ebenſo billig wie die Ruhrkohle und beiſpiels
weiſe in Frankfurt a. M. wo früher die Ruhrkohle un
umſchränkt dominierte, iſt ſie jetzt Mark teurer als die
beiden andern Kohlenſorten. Jhr Abſatzgebiet iſt ganz
außerordentlich eingeengt und die Unzufriedenheit der
Bergarbeiter über die Löhne iſt inſofern berechtigt, daß die
wirklich erhaltene Lohnſumme durch die im März und
April zahlreich eingelegten Feierſchichten ſehr ſtark
verkürzt wurde. Die Einlegung der Feierſchichten hat aber
neben dem mangelnden Abſatz vor allem die Unfähigkeit
e der belgiſch-franzöſiſchen Eiſenbahnregie
Se agengeſtellung für den Kohlentransport als

Bei den oben erwähnten beiden Punkten iſt nun inden langen Schlichtungsverhandlungen n ken worden
und man iſt ſchließlich darum zu neuen Vorſchlägen
gekommen. Mehrarb eit von täglich einer Stunde
über die Siebenſtundenſchicht hinaus, aber unkündbar nur
n 30. September; ferner Erhöhung des am 1.
Mai bekanntlich um 15 9 heraufgeſetzten Schicht

lobhnes um weitere 5 Arbeitszeit über Tag alſo
S unden, nicht wie die Arbeitgeber urſprünglich verlangten 10 Stunden. Dabei iſt freilich e rege b die

8 Stunden als reine Arbeitszeit oder einſchließlich An
und Abfahrt, d. h. eine wirkliche Arbeitszeit von 6
etecnet er iſt. Dinge Aus und Abfahrt nicht

ſo kommt eine wirkliche Arbeitszei 7S pe che beitszeit von 72
timmen Arbeitgeber und Arbeitnehmer zu, ſo bedeutet das ein Nachgeben auf beiden en Dnorke

der ſehr ſtarken politiſchen Tendenzen, die in den Ruhr
bergkampf hineingetragen worden ſind, werden es die ver
handlungs und nachgiebigkeitsbereiten Vertreter der
Arbeitnehmer natürlich ſehr ſchwer haben, ihre Leute zu
dieſer Nachgiebigkeit zu veranlaſſen. Vielleicht kann das
nur die Not. Und die iſt furchtbar groß geworden im
Weſten Furchtbar groß ſind auch die volkswirtſchaftlichen
Verluſte. Und das alles angeſichts der furchtbar großen
Kriſe, in der unſere Geſamtwirtſchaft ſich befindet. Freilich,
m d Unternehmer annehmen werden, muß abgewartet

erden.

Ablehnung der Anternehmer.
Die Unternehmer haben den Schiedsſpruch abge

lehnt unter Hinweis darauf, daß die Regelung der
Arbeitszeitfrage als günſtig nicht angeſehen werden könne,
weil bereits in kurzem wiederum Verhandlungen not

c

wendig ſind, die zu Auseinanderſetzungen führen können.
Angeſichts der wirtſchaftlichen Lage des Ruhrbergbaus und
der allgemeinen wirtſchaftlichen Verhältniſſe erklären ſich
die Unternehmer außerſtande, die Lohnerhöhung zu tragen.
Nach Lage der Dinge erſcheint ihnen die Beſchaffung der
notwendigen Mittel unmöglich.

Eingreifen der belgiſchen Beſatzung
ZJn Buer kam es zu einer ernſten Beſprechuzwiſchen der Beſatzungsbehörde, den See
Zechenbetriebsräten. Der Kommandant führte aus, daß
die Notſtands arbeiten von den Zechen unter allen
Umſtänden geleiſtet werden und daß die Kokereibetriebe
völlig intakt gehalten werden müßten, damit nach Beendi
gung des Ruhrkonflikts die Arbeit ſofort wieder voll auf
genommen werden könnte. Die Zechenbeſitzer erklärten
jedoch, für die Notſtandsarbeiten mindeſtens 7 5 der Be
legſchaften zu brauchen. Von der belgiſchen Beſatzungs
behörde wurde betont, daß die Zechen veſetzt
der Notſtandsarbeiten zuſtande käme.
werden würden, falls nicht eine befriedigende Regelung

Wahl der Vizepräſdenten des neichotags.

Berlin, 29. Mai.
t

Zum erſten Vizepräſidenten des Reichstages wurde geſtern
in den ſpäten Nachmittagsſtunden der ſozialdemokratiſche Abge
ordnete Dittmann mit 200 Stimmen gewählt. Zweiter
Vizepräſident wurde der Zentrumsabgeordnete Bell, der durch
Zuruf gewählt wurde. Für das Amt des dritten Vizepräſiden
len ſchlug der Abgeordnete Ko en en (Komm.) den kommuüniſti
ſchen Abgeordneten Katz vor, da die Kommuniſtiſche Partei
die viertſtärkſte Fraktion des Hauſes ſei. Kvenens Vorſchlag er
regte bei den anderen Parteien ſtürmiſche Heiterkeit, auf die die
Kommuniſten mit toſendem Lärm antworteten. Abg. Brüning-

u s (O. v ſchlug als dritten Vizepräſidenten den Abg.
ießer (D. Vp.) vor. Die Wahl wurde dann durch Stimm

zettel vorgenommen, und Abg. Dr. Rießer wurde mit 212
Stimmen gewählt. Abg. Katz (Komm.) erhielt 48, Abg. Dr. Kahl
(S. Vp) 46 Stimmen. Bevor die Wahl der zwölf
Schriftführer erfolgte, beantragte Abg. Scholem
(Komm.), während der Wahlhandlung ſchon die kommuniſti
ſchen Anträge über die Freilaſſung der verhaſteten Abgeordne
ten zu behandeln. Auf Vorſchlag des Präſidenten wurde jedoch
die Entſcheidung über dieſen Antrag bis nach der Wahl der
Schriſtführer zurückgeſtellt. Das r der Schriſtführer
wahl ſoll aber erſt in der nächſten Sitzung bekanntge
geben werden. Die bisherigen Ausſchüſſe des Reichs
tags wurden wieder eingeſetzt.Es entſpann ſich darauf eine ſehr lange Geſchäfts
ordnungsdebatte über die Frage der Behandlitng der
Ankräge, die die Jnſreiheitſetzung der inhaftierten Reichstags
abgeordneten verfolgen. Nach ſtundenlanger Debatte wurden
die Anträge der Kommuniſten un d National
fo zia liſten auf ſofortige Haſtentlaſſung der noch in Haſt be
findlichen Abgeordneten im Hammelſprung mit 189 gegen 143
Stimmen unter ſtürmiſchen Proteſten und Pfui Rufen der
Komuniſten abgelehnt und die Anträge auf Aufhebung des
Ausnahmezuſtandes und der Parteiverbote dem Rechtsausſchuß
überwieſenAbg. Loebe (Soz) nimmt darauf mit der Erklärung daß
die Abſtimmung über die Haſtentlaſſungsanträge ein Ergebnis

gehabt habe, das zweifellos nicht im Sinne der Mehrheit des
Hauſes liege, dieſe Anträge wieder auf und beantragt ſeinerſeits
ihre überweiſung an den Geſchäftsordnungsausſchuß. Abg.

Fehrenbach (Zentrum) ſchließt ſich dem Antrag Loebe an
Und beantragt, dieſen Antrag in einer neuen Sitzung zu
erkedigen. Präſident Wallraf entſpricht dieſein Vorſchlag und
es kommt zu einer dritten Sitzung, in der debattelos einſtim-
mig der Antrag Loebe angenommen wird. Um
82 Uhr vertagt ſich das Haus. Dem Präſidenten wird
die Anberaumung der nächſten Sitzung und die Aufſtellung der

Friedens der Welt ſo eng wie möglich ſein würden.

nannt,

Briefwechſel Macdonald-Poincaré.
Paris, 29. Mai.

Geſtern abend wurde hier und in London gleichzeitig der Brief
wechſel Poincaré Maecdonald veröffentlicht. Er beſteht aus
fünſ Briefen, von denen der erſte am 14. Mai von Poin
caré an Macdonald gerichtet wurde. In dieſem Briefe kündigt
Poincaré die bevorſtehende Demiſſion des franzöſi
ſchen Kabinetts an und ſpricht dann über die Stellung
Frankreichs zur Ruhrbeſetzung. Das franzöſiſche
Kabinett habe ohne jede Einſchränkung die Gutachten als Baſis zur Löſung des Reparations
problems angenommen und ſei bereit geweſen, die
wirtſchaftliche Einheit Deutſchlands herzuſtellen, ſobald Deutſch
land die Durchführung des in den Berichten bezeichneten Pro
gramms angenommen hätte. Poincaré betont dann nochmals,
daß er immer noch bereit wäre, die Ruhr in dem Maße
zu räumen, als Deutſchland bereit wäre, zu
bezahlen, und daß dies heißen wolle, er ſei bereit, dieſes ſo
bald als möglich zu tun.

Die Antwort Macdonalds auf dieſen Brief war
ziemlich ausweichend. Der engliſche Premier bedauert, daß er
die perſönliche Bekanntſchaft mit Poincaré nicht machen könne.
Das hindere aber nicht, die Probleme zu ſtudieren, die ſo ſchnell
wie möglich zu einer Löſung gelangen müßten. Am 15. Mai
ſchrieb Poincaré an Macdonald: „Unſere Unterredung
kann brieflich oder durch Vermittlung unſerer Botſchafter fort
geſetzt werden. Jch ſelbſt ziehe den brieflichen Verkehr vor.“
Am 24. Mai antwotete Macdonald Poincaré mit einem höf
lichen Schreiben, in dem es heißt „Jch möchte in aller Offent
lichkeit den Gedankenaustauſch fortſetzen, den wir
begonnen haben. Jch würde mich freuen, wenn England und
Frankreich zur Löſung des Reparationsproblems möglichſt eng
zuſammen arbeiten würden.“ Am 25. Mai hat Poin
caré Macdonald ganz kurz geantwortet. Er beſtätigte ſeinen letz
ten Brief und ſprach ſeinerſeits die Hoffnung aus, daß, welche
Regierung immer in Frankreich nunmehr ans Ruder kommen
würde, die Beziehung zwiſchen beiden Ländern im Intereſſe des

e

Letzte Nachrichten.

Leipzig. (Landarbeiterſtreik) Jm Bezirk Leipzigſtreiken ſeit einigen Tagen auf zahlreichen Gütern die Land
arbeiter. Neuerdings iſt eine Verſchärfung der Lage einge
treten. Auch Notſtandsarbeit im engſten Sinne des Wortes,
alſo die Viehpflege, wird auf vielen Gütern verweigert.

Geteilte Haltung der Bergarbeiter.
Bochum, 29. Mai Die Revierkonferenz des Alten Berg

arbeiter verbandes hat geſtern nachmittag den neuen
Schiedsſpruch im Ruhrſtreit mit 107 gegen 83 Stimmen abge
lehnt. Der Gewerkverein chriſtlücher Bergarbeiter
dagegen n a h m den Schiedsſpruch mit 121 gegen 7 Stimmen an.

Möhl bayeriſcher Miniſterpräſident?
München, 29. Mai. Jn politiſchen Kreiſen wird bei der Er

örterung der Frage der Beſetzung des bayeriſchen Miniſterprä
ſidentenpoſtens der Name des Reichswehrgenerals Möhl ge

des früheren Landeskommandanten des Bayeriſchen
Ka e und jetzigen Kommandanten des Wehrkreiſes

aſſel.
Die Botſchafterkonferenz lehnt Deutſchlands Vorſchläge ab.

Paris, 29. Mai. Die Botſchaſterkonferenz hat geſtern den
Wortlaut der Antwortnote auf die deutſche Notewegen der Militärkontrolle feſtgeſtellt. Die Bot
ſchafterkonferenz beſchloß, die deutſchen Vorſchläge abzulehnen
und die fünf Punkte aufrechtzuerhalten, für die ſie Aufklärung
gewünſcht hatte. Dieſe ſind. 1. Reorganiſation der Schupo, 2.
Umſtellung der Fabriken, 3. Auslieferung des reſtlichen Kriegs
materials, 4. Lieferung der Dokumente bezüglich des Kriegs
materials zur Zeit des Waffenſtillſtandes und der Kriegspro
duktion während des Krieges und nach dem Kriegszuſtand,
5. Verlängerung der Geſetze über das Verbot der Ausfuhr von

Kriegsmaterial aJapans Proteſt beſchloſſen.
Tokio, 29. Mai. Tas japanische Kabinett hat den ange

kündigten Proteſt gegen das amerikaniſche Geſetz, durch das
die Japaner von der Einwanderung in Amerika ausgeſchloſſen
werden ſollen, endgültig beſchloſſen. Der japanuiſche
Botſchafter in Waſhington iſt zur Heimreiſeermächtigt

worden.
Eintritt Amerikas in den Haager Schiedsgerichtshof.
London, 26. Mai. Wie aus Waſhington gemeldet wird, hat

die Außenkommiſſion des Senats eine Entſchließung zugunſten
des Eintritts der Vereinigten Staaten in den Jnternationalen
Schiedsgerichtshof im Haag angenommen.

Das vorläufige Ende des engliſchen Weltrundfluges.
London, 26. Mai. Wie aus Rangoon gemeldet wird, ſtürz

ten die engliſchen Weltrundflieger am Sonnabend im Hafen von
Akyat mit ihrer Maſchine ab. Dieſe wurde völlig zertrümmert,

die Jnſaſſen blieben unverletzt. e
Amtliche Preiſe an der Berliner Produktenbörſe.

Getreide und Olſagten je 1000 Ka. ſonſt je 100 a.
In Goldmark der Goldanleihe oder in Rentenmark.

ärk n Weiztt. f. Briiz., märk. -15 eizkl. f. Brl. Se Kogtl. Br. 9.99,8pommerſcherRogg., märk. 182 137 132-136 Raps 270-275 280
pomnierſcher Leinſaat We Sweſtpreuß. S Viktor-Erbſ. 18-20 18-20
Braugerſte 1658-166 158-166 kl. Speiſeerbſ. 14-15 14-15
Futtergerſte 145-155 145-155 Futtererbſen 13-14 13-14
Haſer, märk. 127185 127-134 Peluſchken 10,5-11 10,5-11
pommerſcher S Ackerbohnen 13-14 18-14weſtpreuß. Wicken 10,5-12 10,5-13Weizenmehl Lupin., blaue 10-10,5 10-10,5
p. 100 Kil. fr. Lupin., gelbe 183-14 13-14
Bln. br. inkl. SerradelleSack (feinſt. Rapskuchen 10 10Mrk. ü. Not) 22 24,7 22-24,7 Leinkuchen 17 18,5
Roggenmehl Trockenſchtzl. 7,9 8,5p. 160 Kil. fr. vw. Zuckſchn. 18 18Berl. brutto Torfml. 30/70 7.4 7,5inkl. Sack 19,5-22 19-21,7 Kartoffelfl. 20,5 20,6-21

Amtlicher Schlachtviehmarkt. Berlin den 28. Mai.
Auft rieb Rinder 1720 Karunter 554 Bullen), 441 Ochſen,
735 Kühe und Färſen, 2400 Kälber, 2251 Schafe, 7783 Schweine,
4 Ziegen, 81 Schweine aus dem Ausland. Preiſe:
Ochſen a) b) 33 36, 28-32, d) 25 27; Bullen a) 35-36,

31—38, 27 30; Kühe und Färſen 33 28
bis 30, 22 e) 15 18; Freſſer 24 29; Kälber a)

60 70, c) 45— 55, d) 35 48, e) 28 33; Stallmaſtſchafe
a 34 38, v 25- 30, c) 14— 20; Schweine a) 54 55,
c. 52 5) 51-52, 48 50, 45- 75 Sauen 46
Ziegen 12 18. Marktverlauf: Bei Rindern, Kälbern
und Schafen ruhig bei Schweinen glatt. Der Markt am
7. Juni fällt aus.

Lokales und Provinzielles.

Turnfahrt des Männerturnvereins v. 1331.
O Sommerszeit, o ſchöne Zeit,
wie machſt du junge Herzen weit,
wie fröhlich tönt die Weiſe
Wenn Jugend greift zum Wanderſtab,
und leichten Muts bergan, bergab,
mit Gott geht auf die Reiſe

Und diesmal geht die Reiſe am kommenden Sonntag auf drei
Tage in die nahe Sächſiſche Schweiz. Waren es vor 2 Jahren
die Rudelsburg und die Neuenburg, Naumburg und die alten
Jahnſtätten in Freyburg, die uns Turner und Turnerinnen an
lockten, und durften wir im vorigen Jahre anläßlich des großen

13. Deutſchen Turnfeſtes in München die herrlichen Geſilde
Oberbayerns mit ihren Seen, Schlöſſern und wuchtigen Fels
maſſiven ſchauen, ſo winkt uns diesmal als Ziel das Elb
ſandſteingebirge, genannt Sächſiſche Schweiz. Es iſt reich an
hübſchen Punkten Lilienſtein, Königſtein, Baſtei, großer und
kleiner Winterberg, Kuhſtall und Amſelgrund, Lichtenhainer
Waſſerfall und wie ſie ſonſt noch heißen mögen. Allen, die
die Sächſiſche Schweiz beſuchten, bleibt ſie in ſteter Erinnerung.
Durch den Herrn Gemeindevorſteher in Rathen ſind uns in
entgegenkommender Weiſe die nötigen Quartiere für 2 Nächte
zum ſehr mäßigen Preis von pro Kopf 70 Pfg. zur Verfügung
geſtellt worden. Da das Fahrgeld für Jugendliche bis zu
20 Jahren ebenfalls nur 4 Mk. für Hin und Rückfahrt beträgt,
ſo iſt Gelegenheit gegeben, für wenige Mark ein herrliches Stück
chen Erde unſres Deutſchen Vaterlandes kennen zu lernen.
Wandern aber im richtigen Sinne dient auch der Jugenderziehung,
deshalb auf in die Sächſiſche Schweiz. Bergheil!

Annaburg. Das am geſtrigen Himmelfahrtstage
in den erſten Nachmittagsſtunden über unſere Gegend herauf-
ziehende Gewitter, das unſeren Fluren einen erquickenden
Regen brachte, hat im benachbarten Schweinitz durch Hagel
ſchlag, namentlich an den Obſtbäumen und Weinſtöcken,
ſchweren Schaden verurſacht.

Annaburg. Das diesjährige Schützenfeſt wird
am 15, 16. und 17. Juni in althergebrachter Weiſe ab
gehalten. Am letzten Tage findet das Verbandsſchießen des
ElbeElſterSchützenbundes ſtatt.

Kinoſchau. Auf die am heutigen Sonnabend in
Naundorf ſtattfindenden Vorführungen des hieſigen Palaſt
Theaters ſei auch an dieſer Stelle empfehlend hingewieſen.
Siehe Jnſerat.

Wittenberg, 20. Mai. Jm Vororte Pieſteritz läßt die
Mitteldeuſſche Stickſtoffwerke A. G. (ReichsStickſtoffwerke),
die ſchon im Vorjahre ein großes Wohnhäuſer Viereck erſtehen
ließ, wieder 80 100 neue Wohnungen für Werksangehörige
errichten

Luckenwalde. (Ein Rehbock als Verkehrshindernis)
Ein ſchweres Unglück ereignete ſich in der Nähe von Lucken
walde auf der nach Berlin führenden Chauſſee. Ein 100-PS
Perſonenwagen der „Oſteuropäiſchen Warenaustauſch Geſ.
A. G. fuhr in ſchneller Fahrt, von Leipzig kommend auf
der von dichtem Gehölz eingefaßten Straße, als plötzlich aus
einer Tannenſchonung ein Rehbock mit einem Satz gegen
das Auto ſprang. Das Tier verfing ſich mit dem Gehörn
im Steuerrad, der Chauffeur verlor die Herrſchaft über den
Wagen und dieſer ſtürzte, ſich überſchlagend, in den Graben.
Der Chauffeur ſtarb nach kurzer Zeit, während die Jnſaſſen

des Autos ſchwer verletzt wurden.
Kreblitz (Kr. Luckau). Aufteilung unſeres Ritttergutes

zu Siedlungszwecken. Das hieſige, zur Fürſt Friedrich zu
Solms-Baruth ſchen Standesherrſchaft gehörige Rittergut iſt
neuerdings zu Siedlungszwecken aufgeteilt worden. Das
Areal hat eine Ausdehnung von insgeſamt 275 Hektar.
Seit Monaten wird der dazugehörige Wald niedergeſchlagen,
Die Deutſche Kultur und Siedlungsgeſellſchaft zu Berlin
hat den Antrag zur Erteilung der Anſiedlungsgenehmigung
geſtellt. Siedler erhalten für den Aufbau von Wohn und
Wirtſchaftsgebäuden die ſtaatlichen Unterſtützungsgelder. Es
iſt namentlich für Familien aus Flüchtlingslagern, die in
den an Polen abgekretenen Gebieten Haus und Hof ver
loren haben, hier günſtige Gelegenheit geboten, ſich wieder
Exiſtenzmöglichkeiten zu ſchaffen. Sie und auch andere
Siedler erhalten zur Bewirtſchaftung eine größere Parzelle
Land angewieſen

Aus der Altmark, 22. Mai. Jn Wahrenberg in der
Altmark wurden drei Pferde des Pferdehändlers Bredow
von einem Bienenſchwarm überfallen und ſo zugerichtet, daß
ſie alsbald an Blutvergiftung ſtarben

Erfurt. (Die Stadt der Beleidigten Jn Erfurt
ſcheinen eigentümliche Verhältniſſe zu herrſchen, denn es
ſchweben dort ſo viele Beleidigungsklagen, daß die Ein
richtung beſonderer Gerichtstage ſich als notwendig er
weiſen hat.

I Bei Poſtpaketen nach der Schweiz muß in den Zoll
inhaltserklärungen das Rohgewicht der Sendung
und das Reingewicht jeder Warengattung, je bis wenig
ſtens auf 100 Gramm genau angegeben werden. Die
ſchweizeriſche Zollbehörde hat ſich bereit erklärt, die Ver
zollung auf Grund der Gewichtsangaben in den Zoll
inhaltserklärungen unter gewiſſen Bedingungen vorzu
nehmen. Es heißt in der in Frage kommenden Verord
nung: Jſt das in der Zollinhaltserklärung angegebene
Bruttogewicht niedriger als die Gewichtsangabe auf der
Paketkarte, ſo kann die Verzollung ohne Nachwiegung nach
dem Gewicht der Zollinhaltserklärung erfolgen, wenn
dieſes innerhalb der Gewichtsgrenze der auf halbe Kilo
gramm aufgerundeten Gewichtsangabe der Paketkarte und
dem auf der Zollinhaltserklärung vermerkten niedrigen

Gewichte gelegen iſt. S
Kirchliche Nachrichten

Ortskirche: Am Sonntag, vorm. 9 Uhr PredigtGottesdienſt,
Herr Pfarrer Langguth.Nachm. 2 Uhr Kinder Gottesdienſt in der Schloßkirche.

Markt-Kalender.
Am 31. Mai: Schweinemarkt in Jeſſen.

e



Amtliche Bekanntmachungen.

Oeſfentliche Auſſorderung
zur Abgabe einer Steuererklärung für die Ver
anlagung zur Gewerbeſteuer nach dem Gewerbe
kapital (für das Kalenderjahr 1923) zum Zwecke
für der Feſtſtellung der Vorauszahlungen für

das Kalenderjahr 1924.
1. Zur Abgabe einer Steuererklärung ſind ver

pflichtet: alle gewerbeſteuerpflichtigen Unternehmen,
die im Bezirke des Gewerbeſteuerausſchuſſes für den
Kreis Torgau, mit Ausnahme der einen eigenen Veran
lagungsbezirk bildenden Stadt Torgau eine Betriebs
ſtätte unterhalten, wenn ſie am 31. 12. 1923 ein
Vermögen von mehr als 4800 GM. beſeſſen haben.

2. Die hiernach zur Abgabe einer Steuererklärung
Verpflichteten werden aufgefordert, die Steuer
erklärung unter Benutzung des vorgeſchriebenen Vor
drucks in der Zeit vom 28. Mai bis einſchließlich
20. Juni 1924 bei dem Vorſitzenden des Gewerbe
ſteuerausſchuſſes, in deſſen Bezirk ſich der Sitz oder
die Leitung des Anternehmens befindet, einzureichen.
Soweit Vordrucke für die Steuererklärungen den
Pflichtigen nicht zugehen ſollten, können ſolche vom
28. Mai ab von dem unterzeichneten Vorſitzenden
des Gewerbeſteuerausſchuſſes (Kreishaus Zimmer 4

ſowie von den Magiſträten und größeren Ge
meinden bezogen werden. Die Steuererklärung iſt
ſchriftlich zweckmäßig eingeſchrieben einzureichen
oder mündlich dem Vorſitzenden des zuſtändigen
Gewerbeſteuerausſchuſſes gegenüber abzugeben.

Die Pflicht zur Abgabe der Steuererklärung iſt
vom Empfang eines Vordrucks zur Steuererklärung
nicht abhängig.

3. Wer die Friſt zur Abgabe der ihm obliegenden
Steuererklärung verſäumt, kann mit Geldſtrafen zur
Abgabe der Steuererklärung angehalten werden;
auch kann ihm ein Zuſchlag bis zu 10 v. H. der
feſtgeſetzten Steuer auferlegt werden. Die Hinter
ziehung oder der Verſuch einer Hinterziehung der
Gewerbeſteuer nach dem Gewerbekapital wird mit
Geldſtrafe beſtraft, auch kann auf Gefängnis erkannt
werden; ein fahrläſſiges Vergehen gegen die Steuer
geſetze (Steuergefährdung) wird ebenfalls beſtraft.

Torgau, den 28. Mai 1924
Der Vorſitzende des Gewerbeſteuerausſchuſſes

für den Bezirk, Kreis Torgau.
Dr. Drews, Landrat.

Betriſft Reichsmietengeſetz.
Bei der Berechnung der geſetzlichen Miete für

den Monat Juni verbleibt es hei meiner Bekannt-
machung vom 30. April 1924 (Torgauer Zeitung
Nr. 103 vom 2. d. M.) betr. Regelung der Maimiete.

Torgau, den 22. Mai 1924
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

J. A. Holtz, Regierungsaſſeſſor.

Autz- und Brennholz Herſteigernng

der Oberförſterei Thiergarten
am 3. Juni 1924, vormittags 9 Ahr im Wald-
ſchlößchen in Annaburg.

Förſterei Heidemühle, Sammelhieb, Kiefer:
60 Stück Stämme I. IV. S 34 fm, 232 rm Kloben,
150 rm Knüppel, 60 rm Reis III. Kl.

Förſterei Frauenhorſt, Schläge Jagen 32a und
48a 544 rm (64 Kabeln Stockholz zur Selbſt
werbung). Durchforſtung Jagen 336: 1 rm Eichen
Knüppel; 8 rm Birkenknüppel. Kiefer: 2 rm Knüppel,
1100 rm Reis II, Kl.

Förſterei Zſchernick, Sammelhieb und Durch
forſtungen Jagen 57c, 58c, 61b 77a u. b und
Schlag Jagen 1060 Eiche 1 Stamm V. S 0,42 fm.
2 rin Kloben, 2 rin Knüppel. Birke: 1 Stamm
V. 045 fm. Erle: 7 rm Nutzkloben II. 2 rin
Kloben, 6 mm Knüppel, 12 rm Reis III. Kiefer:
14 Stämme III. 14 fm, 20 rm Kloben, 99 rm
Knüppel, 28 rm Reis I. 211 rm Reis II. Kl.

Förſterei Meuſelko, Schlag Jagen 124, Durch
forſtungen Jagen 125b, 126b, 140c, 145b. Birke
2 Stämme V. S 1,19 m. Erle: 4 rm Kloben.
Kiefer: 8 Stämme III. 7,12 fm, 146 Stück
Derbholzſtangen I. II 71 rm Kloben, 33 rm Knüppel,
299 rin Stockholz zur Selbſtwerbung, 786 rm
Reiſig III. Kl.

Förſterei Thiergarten, Sammelhieb und Durch
forſtungen Jagen 130a, 138d, 146b, 155a, 157 c
Eiche 3 Stämme IV. V. 1,75 fm, 10 rm Knüppel,
(letztere ſtehen bereits angefahren am alten Lazarett
in Annaburg.) Birke: 1 Stamm V. S 0,61 fm,
2 rm Kloben, 2 rm Knüppel. Erle: 2 rm Kloben.
Kiefer: 36 Stämme II. IV. 25 fm. 1 Weiß-
kannenſtamm IV. 0,60 fm (letzterer liegt im Ober
förſtereigehöft Thiergarten), 172 rm KiefernKloben,
176 rm Knüppel.

Nutzholz beginnt. Aenderungen bleiben verbehalten.

Sonntag, den 1. Juni, vorm. 9 Uhr
verpachte ich die

Grasnutzung
meiner Haidewieſe

an Ort und Stelle kabelweiſe meiſtbietend gegen
ſofortige Bezahlung.

EKöttceher, Gut Naundorſ.

Bekanntmachung.
Die Verpachtung der im Bruch gelegenen

Pfarr-, Küſter- und Kankor- Wieſen
findet am Sonnabend, den 31. c. Mts.
nachm. 3 Uhr im „Bürgergarten“ meiſt
bietend gegen ſofortige Bezahlung ſtatt.

Der Gemeinde-Kirchenrat.

AAAAAAAAAAAAAAAA
Maurer u. Zimmerarbeiten

aller Art, ſowie ſämtliche

BautiſchlerArbeiten,
Zeichnungen und Koſtenanſchläge

e ſchnellſtens!
Durch direkten Großeinkauf aller Bauſtoffe, Ver

arbeitung im eigenen Betriebe und geſtützt auf ein
großes Holz und Baumaterialienlager kann
ich beſondere Vorteile bieten!

Denken Sie daran, wenn Sie ſolide und vor
teilhaft bauen wollen!

Wilh. Kunze.
Fernſprecher Nr. 6.

VVVVVVVV VRahmenbrüche aller Art,
Umbau von Herren zu Damenräder.

Nähmaschinen Bentrifugen

Fahrräder in großer Auswahl,
Kinder und Sportwagen.

Emuaillier- und Reparatur Werkſtatt

Fritz Röclller, Annahurg,
Fernſprecher Nr. 53.

Handwagen
in ſauberer, dauerhafter Ausführgng in allen Größen

Erſatzteile und Räder ſtets vorrätig
Solide Preiſe

Zentrifugen Butter Maſchinen
Fahrräder, Motorräder, Erſatzteile.

Reparatur-Werkftatt.

Wilhelm Grahl.
Schwarten, Teer,

Carbolineum Klebemaſſe
prima Dachſplitt.

Großes Lager in Dachpappe,
10 Meter-Rolle von 3. Mk. an, empfiehlt

Wilhelm Kunze,
Fernſprecher Nr. 6.

le

Der große Bucherfolg!
120. bis 150. Tauſend

Brücken führen
über den Rhein,
Brücken und
keine Lafetten!

Pon einer Franzöſin
Das Buch vom kommenden
Zuſammenbruch Frankreichs
Jm beſetzten Gebiet verboten

Gebunden 3 Mark

Man nehme
ADGCddD

ür W nieeife allein, das
Waſchen würde
zu teuer ſein.

Man nehme

enko
II

als Zuſatzmittel
die Koſten

verringern ſich
um ein Drittel

Henko
Henkel's Waſch ung

BleichSoda

Gebrauchter

Herrenreitsattel
zu kaufen geſucht.

Angebote an die Geſchäfts
ſtelle d. Bl.

Piano
oder Flügel,
gebraucht, f. Anfangs
ſchüler zu kaufen ge
ſucht. Verkäuf. wolle
Angebot bezw. Adreſſe
unter Nr. 23 bei der
Geſchäftsſtelle der Ztg.
niederlegen.

Meta ſbetten.
Stahlmatratzen, Kinderbetten
dir. an Priv. Katal. 61D frei
Eisenmöbeltab. ſah (Thär.

2 Jiegen
mit Lämmer
hat zu verkanfen
Wendenburg, Siedlung.

6-102Arg. Acher,

Wieſe od. Oedland,
möglichſt an fließendem oder
ſtehendem Waſſer gelegen,
zu kaufen geſucht gegen
Barzahlung. Preis An
gebote erbittet

Kurt Gerbevw,
Wahrenbrücck,

Ratskeller.

Eine 8 Jahre alte ſchwere

Fuchs Stute
mit Fohlen

verkauft

August Zwiehel,
Borcken b. Herzberg Elſter.

„Denken Sie daran!“
Die Grundlage für eine ſolide und vorteil-

hafte Bauweiſe iſt einzig und allein die langjährige
Erfahrung des gereiften Fachmannes geſtützt auf die

Anerkennung zahlreicher Jntereſſenten.
Nur dieſe Eigenſchaften gewährleiſten eine ſtreng hand

werksmäßige und grundreelle

Ausführung aller Maurer
Zimmerer- und Bautiſchler-Arbriten,

wofür ſich empfiehlt
Architekt G. Holtze, Zimmermſtr.,

Vaugeſchäft, Annaburg, Fernſprecher Nr. 27.

s Bürger Schi fRéonar Shhiefertafeln
Verein empfiehlt H. Steinbeiß.

S

Shieben Hio
hürgergarten, Annaburg (v. 1881).

Heute, Freitag,
abends 9 UhrSonntag, den 1. Juni,

von 6 Uhr ab
Zuſammenkunft

Tanzkränzchen der Turnfahrer.
Fahrgeld (Mk. 4. iſt mit

Es ladet freundl. ein
Karl Müller.

zubringen. Einige Anmel
dungen für die Fahrt wer
den noch berückſichtigt.

Schmüiclt.

Lüchitespielaauus.
Sonntag, den 1. Juni, abends 8* Uhr:
MieAffaire derbaronesse Drlowska.

Ein Lebensbild in 5 Akten.
Hauptrolle: Dary Holm, Bernd Aldvr.

Jm Wirbel des Lebens.
Drama in 4 Akten.

Eintrittspreiſe: 100 Pf., 70 und 50 Pf.

Der KaninchenzuchtVerein
Annaburg und Amgegend

veranſtaltet am Sonnabend, den 31. Mai, von
abends 8 Uhr ab im Bürgergarten ein

Ia rnn,verbunden mit Verloſung von Raſſekaninchen.
Eintritt Damen 25 Pf. Herren 75 Pf.

Tanz frei!
Hierzu ladet freundlichſt ein

Lichtſpiele Naundorf.
Nur Sonnabend abend 8 Uhr

Der Mann vhne Beruf.
Senfations- Abenteuer in 6 Akten.

„Knospen, die ſich micht entfalten!“

der Vorſtand.

Um gütigen Befuch bittet die Direktion

Empfehle:

j Dachlack (Teer)
Klebemaſſe

Karbolineum
Br. Mrös el.

Maurermeiſter
Niedereſtraße 24.

e

Sahn2Atrlier
Annaburg, Torgauer-
ſtraße 27, int Hauſe Kon

ditorei Schüttauf.
Sprechſtunden für Zahn
kranke: Jeden Montag

v. 9 und 26 Uhr.
D. Pape, Dentiſt

Wittenberg.
G

Vorrätig in allen Buchhandlungen oder direkt zu
beziehen durch den

Drei Sonnen- Verlag Beipzig
Georgiring 3—5. Poſtſcheckkonto Leipzig 68544

Drahtgeflechte
zu äußerſt günſtigen Fabrikpreiſen, 40, 50, 60 mm

Maſchenweite, 2,5 mnm ſtark,
liefert jedes Quantum für Schrebergärten, Siedlungen

ſowie Großabnehmer zu Vorzugspreiſen

Anhaltische Drahtverarbeitungs-Industrie
Walter KilzDeſſau, Wilhelmſtraße 36. Fernſprecher 2345.

Sommerſproſſen
braune, fleckige Haut, Le
berflecke verſchwinden wie
abgewaſchen, auch Pikkel
und Miteſſer. Auskunft frei,
nur Rückmarke erwünſcht.

Walther Althaus,Heiligenstadt (Eichsf.) A 21

ff. neue
ſaure Gurken

empfiehlt

J. G. Fritzſche.

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

Zahn Atelier
Georg Consentius, Dentiſt

Aunaburg, Torgauerſtr. 31
Telefon Nr. 28

empfiehlt ſich zur Rehandlumng aller Zum
Krankheiten, FPlomben in Gold, Silber,Porzellan, Cement, Zahnzieghen mit Be-nene zege Art Künstl. Zahnersatzes

Behandlung für Krankenkaſſen. h
Sprechſtunden täglich 5 Ahr.

denktn. deutſch fühlt

lieſt das beliebte Jamilienblatt
der gebildeten Kreiſe, die

Halleſche Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen

für Anhalt und Thüringen
Täglich 2 Ausgaben

Schnelle und umfaſſende Berichterſtattung
auf allen Gebieken. Gediegene Leitartikel.
Ausgedehnter Handelsteil mit groß. Kurs
zettek. Reichhaltigiger Anterhaktungsteil.
Spannende Romane. Regelmäßige Be
richte über Sport, 2ode, Haushalt uſw.

Zeſtellungen nehmen alle Boſtanſtakten und
Briefträger eutgegen, ſowie die Hauptgeſchäfts

ſtelle Halle-Saale, Leipziger Straße 61-62

e erſten Ranges

Drama in 4 Akten.
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